
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 30 (1940)

Heft: 14

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en
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ferner äöo$en$rontf
Herttesiatid

23. ajîârs. 3er Spie3et ©emeinberat ftimmt einem Srojett,
einen gußgängerfteg über bse kanbet in bie ©tfenbahn»
brüde in Cattigen einbauen, ju.

— 2ln ben Siplomprüfungen bes kantonalen ïecbnitume Siel
erroerben 96 Schüler bas Siplom.

25. Sie «Rechtsufrige îbunerfeebabn beförbert am Dfterfonntag
3670 Serfonen, 1648 mehr als am gleichen Sag bes Sor=
iabres.

26. 3 er #eimtranspOTt bet Sieifenben am Dftermontag über
Sfjun nach Sera benötigt elf ftarî befefete Supplements'
3üge. Sutos unb ©efeöftbaftsroagen bitben einen ununter=
brocbenen 3ug.

27. 3er SpnobaRat bes kantons Sern befchließt, eine neue
kitcfjenfcbeibe nad) einem ©ntrourf uon kunftmaler Srüg=
ger, Sleiringen, herftellen su taffen, bie als ©efchenf her
©efamtfirche an tirtfjlicbe Seubauten ober Umbauten per*
roenbet roevben foil.

—. 3m 3tletf<hbön« befinben ficb laut Sericht bes Surtbes für
Saturfchuß gegenwärtig 250 ©emfen nnb 1000 fflîutmel-
tiere.

— 3n Sriemroilet roirb bas neue ©löcflein für bie kirdje pon
ben Scbulfinbern burdjs 3orf geführt unb hernach in ben
Surm hinauf gesogen.

— groifchen Surgbocf unb SBijnigen roirb ber sroeijährige
kurt Siorgentaler burch einen 3ug angefahren unb getötet.

— 3er fRegierungsrat faßt einen Sefdjluß sur Sicherung ber
oielerorts im kanton Sern, befonbers in kirdjen, befinb=
liehen hiftorifd) roertuotlen ©lasgemälbe unb bewilligt ei»

nen entfprechenben krebit.
— 3er «Regierungsi-at nimmt kenntnis non toeitgehenben

Stiftungen bes nerftorbenen Germ 3r. griebtid) ©mit
2Belti für fo3tale unb namentlich fulturetle Stnecfe.

— 3n ittjenftorf tnirb bas ^Bauernhaus non griß f)ofer=
Schtuep butdj geuer 3erftört. 3er Schaben toirb auf mehr
als gr. 60,000 gefchäfet.

28. f ©ruft Ofer, in Sîuti, im 2tlter non 68 3ahren. 3er Ser=
ftorbene tnar in rneitern kreifen als Siebter befannt; er
mar auch üttitarbeiter ber „ferner aBocße".

— '3n ïtucmn erlegt ein Spasiergänger eine 75 cm lange
Sipet mit einem Spasierftocf.
2tus bem Oberfimmental tnirb eine tnahre 3agb nach ©na-
fuationstnobttungen gemelbet.

29. Die ©eroerbefdjule 33iel sählt ©nbe bes Schuljahres 1307
Schüler aus 81.®emeinben unb 64 ßeßrfräfte.

— 2tn ber SBerfäuferinnen-Sehrabfchluhprüfung im Seelanb
beteiligen ficb 76 Prüflinge, non benen 29 mit ©rfolg ab=

fcfjließen.
— 21n ber 15. Gebrabfdjlufiptüfutig ber ©erläuferinnett in

Surgbotf beteiligen ficb 41 Sehrtöchter, eine bisher nie er=

reichte Saht.

Tierpark und Vivarium

Stadt $ertt
24. 9ftär3. Sie Saht ber ©befeßtießungen betrug im gebruar

74 gegen 45 im gleichen 2Ronat bes Vorjahres.
25. 3ie Ofterfeiertage finb nom pracbtootlften grüblingsroetter

hegünftigt. 3er «Reifenerfebr nach ber Sunbesftabt ift rege.
— Gant Sericßten bes ©tat. 2tmtes erfolgten in ben 3ahren

1923, 1924, 1932 bis 1934 unb 1936 bie größte Saht non
©inhürgerungen in 33ern. 3n ben fiebaebn 3ahren 1923 bis
1939 tnttrben insgefamt 912 ©inbürgerungen oorgenom=
men, roobureb 2039 Serfonen bas Sürgerrecßt erhielten.

26. 3as Sammelergehnis ber «Rationalfpenbe in ber Sunbes=
ftabt beträgt bis Dftern 1940 runb gr. 344,350.

27. Sie Söcbfetbanbelsfchulc erteilt 79 kanbibatinnen 21us=

tneife.
— Sei ben kaufmännifchen Prüfungen bes kaufmännifchen

Sereins beftehen non 201 kanbibaten 67 bie ©ramen mit
Slusseichnung.

— Sie Setfäuferinnenfchule teilt an 29 kanbibatinnen non
119 erfte Siptome aus.

28. Sie Stäbt. Straßenbahnen nehmen bie Susbilbung non
Silletteufen für ben Straßenbafmbienft als norforgliche
SRaßnabme nor.

30. 3n ber kunfthalle tnirb eine Susftellung fchtnei3erifcher
alpiner kunft eröffnet.

aBir haben unfeten ßefern bie bebauerliche SDlitteilung 3U

machen, baß bie 3liagara=Singfchtnäne, non benen toir in ber
tefeten Summer ber „Serner 3Bod)e" ein fo fcßönes Silb brin=

gen burften, weggeflogen unb feit her nie tnieber surüdgetebrt
finb. ©s tnirb baher teiber nicht mehr möglich fein im Schwel«
lenmätteli einen regetredjten Schtnanengefang nernehmen 3U

tonnen. Slber es befteht immerhin bie nicht gana ausfichtslofe
Hoffnung, baß bie Sögel, mie bie Sagaögel, im nädjften 3ahre
toieberfebren. ©s bürfte fich baher empfehlen, Sîontag übers
3ahr tnieber nacb3itfeben, um fich 3U nergetniffern, baß fie noch
immer nicht eingetroffen finb.

©s toürbe uns außerorbentlid) freuen unb toir mürben uns
überaus glüctlich fchäfeen, roenn mir mitteilen tonnten, baß bie
meiße Sarin 3bt ihre Sermutitis albescens gut überftanben
unb nun tnieber fo fchmargbraun mie je sunor im Särengraben
herumfpasierte. 3u unferem größten Sebauern finb mir teiber
baau nicht in ber Gage, ba befagte 3bi bereits nor 3toei Sîona=
ten ben 2Beg alles eßbaren gleifches ging,non mo fie nod) nicht
surüctgetehrt ift.

Stit ben fenfationelten gunben am Sahnhof ift es leiber
aud) nichts. Sad) eingehenben ©rfunbigungen haben mir in ©r=

fahrung bringen tonnen, baß bie fdjöne 2Jlinerna=Statue be=

reits feit 165 3ahren auf ber gaffabe bes alten hiftorifd)en Slu*
feums upb mithin gegenroärtig auf bem Ilmnplaß fteht. 3ie
römifche Scherbe mit bem Särenmappen mürbe nor einigen
3ahren in Dberroichtrad) ausgegraben unb bie Sonfraßen ftam=
men aus Sterifo. 3öir finb babei einer Säufchung sum Opfer
gefallen. 3m übrigen bantt bie Sireltion bes kornhausfellers
für bie lebhafte Sachfrage unb ben regen Sefuch non 51us=

grabungsintereffenten.
Sern, ben 1. Slpril 1940. Sie Sebattion.

Kauft Jahreskarten
Gültig bis 15. März 1941

Eine helle Freude ist Salat mit

glühten Citrone. Bewährt. Sparsam verwenden: jeder Tropfen zählt!

feinster Citronenessig aus
dem Saft der sonnendurch-
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Berner Wochenchronik

BernsTland
23. März. Der Spiezer Gemeinderat stimmt einem Projett,

einen Fußgängersteg über die Kander in die Eisenbahn-
brücke in Lattigen einzubauen, zu.

— An den Diplomprüfungen des Kantonalen Technikums Viel
erwerben 96 Schüler das Diplom.

25. Die Rechtsufrige Thunerseàhn befördert am Ostersonntag
3679 Personen, 1648 mehr als am gleichen Tag des Vor-
jahres.

26. Der Heimtransport der Reisenden am Ostermontag über
Thun nach Bern benötigt elf stark besetzte Supplements-
züge. Autos und Gesellschastswagen bilden einen ununter-
brochenen Zug.

27. Der Synodakat des Kantons Bern beschließt, eine neue
Kirchenscheibs nach einem Entwurf von Kunstmaler Vrüg-
ger, Meiringen, herstellen zu lassen, die als Geschenk der
Gesamtkirche an kirchliche Neubauten oder Umbauten ver-
wendet werden soll.

—. Im Aletschbmm befinden sich laut Bericht des Bundes für
Naturschutz gegenwärtig 250 Gemsen und 1000 Murmel-
tiere.
In Brienzwiler wird das neue Glöcklein für die Kirche von
den Schulkindern durchs Dorf geführt und hernach in den
Turm hinauf gezogen.

— Zwischen Burgdorf und Wynigen wird der zweijährige
Kurt Morgentaler durch einen Zug angefahren und getötet.

^ Der Regierungsrat faßt einen Beschluß zur Sicherung der
vielerorts im Kanton Bern, besonders in Kirchen, befind-
lichen historisch wertvollen Glasgemälde und bewilligt ei-

nen entsprechenden Kredit.
Der Regierungsrat nimmt Kenntnis von weitgehenden
Stiftungen des verstorbenen Herrn Dr. Friedrich Emil
Welti für soziale und namentlich kulturelle Zwecke.

In Uhenstorf wird das Bauernhaus von Fritz Hofer-
Schluep durch Feuer zerstört. Der Schaden wird auf mehr
als Fr. 66,669 geschätzt.

28. s- Ernst Oser, in Muri, im Alter von 68 Iahren. Der Ver-
storbene war in weitern Kreisen als Dichter bekannt; er
war auch Mitarbeiter der „Berner Woche".

— In Twann erlegt ein Spaziergänger eine 75 cm lange
Viper mit einem Spazierstock.
Aus dem Obersimmental wird eine wahre Jagd nach Eva-
kuationswohnungen gemeldet.

29. Die Gewerbeschule Viel zählt Ende des Schuljahres 1367
Schüler aus 81 Gemeinden und 64 Lehrkräfte.

^ An der Verkäuferinnen-Lehrabschlußprüfung im Seeland
beteiligen sich 76 Prüflinge, von denen 29 mit Erfolg ab-
schließen.

— An der 15. Lehrabschlußprüfung der Verkäuferinnen in
Burgdorf beteiligen sich 41 Lehrtöchter, eine bisher nie er-
reichte Zahl.

livrpà unä Vivsrium

Stadt Bern
24. März. Die Zahl der Eheschließungen betrug im Februar

74 gegen 45 im gleichen Monat des Vorjahres.
25. Die Osterfeiertage sind vom prachtvollsten Frühlingswetter

begünstigt. Der Reiseverkehr nach der Bundesstadt ist rege.
— Laut Berichten des Etat. Amtes erfolgten in den Iahren

1923, 1924, 1932 bis 1934 und 1936 die größte Zahl von
Einbürgerungen in Bern. In den siebzehn Iahren 1923 bis
1939 wurden insgesamt 912 Einbürgerungen vorgenom-
men, wodurch 2639 Personen das Bürgerrecht erhielten.

26. Das Sammelergebnis der Nationalspende in der Bundes-
stadt beträgt bis Ostern 1946 rund Fr. 344,356.

27. Die Töchterhandelsschule erteilt 79 Kandidatinnen Aus-
weise.

— Bei den Kaufmännischen Prüfungen des Kaufmännischen
Vereins bestehen von 261 Kandidaten 67 die Examen mit
Auszeichnung.

— Die Verkäuferinnenschule teilt an 29 Kandidatinnen von
119 erste Diplome aus.

28. Die Städt. Straßenbahnen nehmen die Ausbildung von
Billetteusen für den Straßenbahndienst als vorsorgliche
Maßnahme vor.

36. In der Kunsthalle wird eine Ausstellung schweizerischer
alpiner Kunst eröffnet.

Wir haben unseren Lesern die bedauerliche Mitteilung zu
machen, daß die Niagara-Singschwäne, von denen wir in der
letzten Nummer der „Berner Woche" ein so schönes Bild brin-
gen durften, weggeflogen und seit her nie wieder zurückgekehrt
sind. Es wird daher leider nicht mehr möglich sein im Schwel-
lenmätteli einen regelrechten Schwanengesang vernehmen zu
können. Aber es besteht immerhin die nicht ganz aussichtslose
Hoffnung, daß die Vögel, wie die Zugvögel, im nächsten Jahre
wiederkehren. Es dürste sich daher empfehlen, Montag übers
Jahr wieder nachzusehen, um sich zu vergewissern, daß sie noch
immer nicht eingetroffen sind.

Es würde uns außerordentlich freuen und wir würden uns
überaus glücklich schätzen, wenn wir mitteilen könnten, daß die
weiße Bärin Idi ihre Permutitis albescens gut überstanden
und nun wieder so schwarzbraun wie je zuvor im Bärengraben
herumspazierte. Zu unserem größten Bedauern sind wir leider
dazu nicht in der Lage, da besagte Idi bereits vor zwei Mona-
ten den Weg alles eßbaren Fleisches ging,von wo sie noch nicht
zurückgekehrt ist.

Mit den sensationellen Funden am Bahnhof ist es leider
auch nichts. Nach eingehenden Erkundigungen haben wir in Er-
fahrung bringen können, daß die schöne Minerva-Statue be-
reits seit 165 Iahren auf der Fassade des alten historischen Mu-
seums uyd mithin gegenwärtig auf dem Thunplatz steht. Die
römische Scherbe mit dem Bärenwappen wurde vor einigen
Jahren in Oberwichtrach ausgegraben und die Tonfratzen stam-
men aus Mexiko. Wir sind dabei einer Täuschung zum Opfer
gefallen. Im übrigen dankt die Direktion des Kornhauskellers
für die lebhafte Nachfrage und den regen Besuch von Aus-
grabungsinteressenten.

Bern, den 1. April 1946. Die Redaktion.

Eültig bis 13. bis?? 1?41
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